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FC Wohlen verliert sein
erstes Spiel in diesem Jahr
2:4 –Der FC Schötzwird langsam zumAngstgegner.

Benjamin Netz

Vor dem Anpfiff setzten die
Fussballer ein Zeichen, dass
auch sie der Konflikt in der Uk-
rainenicht kalt lässt. Sie entroll-
ten auf dem Feld ein Spruch-
bandmit«StayStrongAnatoliy»
und sandtendamit ihremukrai-
nisch-stämmigen ehemaligen
Mitspieler Anatoliy Kozlenko,
der sich noch immer in der Uk-
raine aufhält und versucht, das
Land zu verlassen, eine persön-
liche Nachricht. Gleichzeitig
zeigteneinigeFansdesFCWein
Plakat mit den Worten «Leave
NoOneBehind –RefugeesWel-
come – Stop AllWars».

WohlenhättedieFührung
übernehmenkönnen
Es folgtederAnpfiff.Eswareine
ansehnlichePartie.Nacheinem
Foul von Niclas Künzli wurde
denGästen in der achtenMinu-
te ein Penalty zugesprochen.
Schötz-TopscorerPatrickGjido-
da verlud FCW-Goalie Jacot
zum 0:1. Sechs Minuten später
sorgte FCW-Angreifer Luiyi

LugonacheinerFreistossflanke
vonDavideGiampá fürdenAus-
gleich. Wohlen hätte mehrfach
die Führung übernehmen kön-
nen.DochSchötz-AngreiferGji-
doda verwertete eine Freistoss-
flanke zur erneuten Führung.

Nach der Pause verlagerte
Schötz sein Spiel auf schnelle
Konter. Wohlen leistete sich in
derDefensive zuviele individu-
elleFehler. Inder 58.Minute er-
höhte Mituensi auf 1:3 für die
Gäste, ehe acht Minuten später
Alban Pnishi eine Hereingabe
unglücklich ins eigene Tor ab-
fälschte.Wohlendanachaufden
Anschlusstreffer, scheiterte je-
doch immerwieder anTorhüter
CédriceHäfliger.

Erst in derNachspielzeit ge-
lang Lugo per Penalty das 2:4.
Zuvorhatte SchötzWillinerden
Ball regelwidrigmitderHand im
Strafraumzugespielt.Weil erda-
bei einen sicheren Treffer ver-
hinderte, sah er auch gleich die
roteKarte. Fazit:Wohlen rutscht
auf Rang zwei der Tabelle ab.
Nächsten Sonntag spielen sie in
Langenthal.

«Die Menschen im Dorf sind sehr offen»
Abtwil organisierte nachmehr als drei JahrenUnterbruchwieder einenNeuzuzügeranlass.

Marc Ribolla

«Es gibt tatsächlich Leute, die
sind in den vergangenen drei
JahrennachAbtwil gezogen,die
aberdasDorfmittlerweile schon
wieder verlassen haben», er-
zähltGemeindeammannStefan
Balmer. Sie alle habendamit et-
was gemeinsam: Sie hatten nie
dieMöglichkeit, den traditionel-
len Neuzuzügeranlass zu besu-
chen. Zuletzt fand er – noch vor
der Pandemie – imHerbst 2018
statt. SeithermusstederAnlass,
der alle zwei Jahre stattfindet,
aus bekanntenGründen immer
verschobenwerden.

Bis letzten Samstag. Die ge-
lockerten Coronavorschriften
machten es möglich, dass der
Abtwiler Gemeinderat die neu
zugezogene Bevölkerung be-
grüssenund informierendurfte.
Rund 35 Personen von jung bis
älter packten die Chance.

AktiverPostenlauf stattnur
Powerpoint-Präsentation
Die Wiederauflage wurde auch
genutzt, um dem Neuzuzüger-
anlass einen frischen Touch zu

verpassen. Balmer sagt: «An-
statt einfach eine Powerpoint-
Präsentation über die Gemein-
de zu bieten, wollten wir aktiv
sein und auch die Vereine phy-
sisch dabei haben.»

Letztere durften sich in der
Mehrzweckhalle aneinerTisch-
messemit ihrenAktivitätenprä-
sentieren, wie die Landfrauen
oder der Schiesssportverein.
Ausserdem gab es drei Aussen-

postenbei der katholischenKir-
che, dem Feuerwehrmagazin
und der Schule, wo jeweils die
zuständigenGemeinderäteoder
Kirchenvertreter Spannendes
über Abtwil vermittelten.

BeispielsweiseGemeinderat
Markus Gächter, der neu das
Ressort Schule betreut. In Abt-
wil, das Anfang Jahr die 1000.
Personbegrüssendurfte, gehen
momentan92Schülerinnenund

Schüler bis zur 6. Klasse in die
Schule.Manhabeabernoch lan-
ge keine Schwierigkeiten mit
dem Schulraum. «Es ist kein
Problem, wenn noch ein paar
Familien ins Dorf ziehen wür-
den», erklärteGächter.

Schon inderFeuerwehrund
Projektgruppeengagiert
Bereitshergezogen istmit seiner
dreiköpfigen Familie Matthias
Hunziker. Vor dreieinhalb Jah-
ren siedelten sie vonMuri nach
Abtwil um. Hunzikers gefällt es
tipptopp. Matthias ist in der
Feuerwehr aktiv und engagiert
sich inderProjektgruppe«Frei-
zeit». Als Schreiner ist er hand-
werklich geschickt und küm-
merte sichunter anderemschon
um die Erneuerung der Dorf-
bänkli oderGrillstellen.

«Mankommthierherund ist
sofort integriert.DieMenschen
in Abtwil sind sehr offen, man
fühlt sichdaheim.Es ist einganz
anderes Volk als an früheren
Wohnorten», erzählt Hunziker
– bevor er sich mit seiner Fami-
lie amBrunchbuffetbedient, das
dieGemeinde offeriert.

Der Teeladen Jacaranda zieht ins alte Kino
Eveline undMelanie Vock haben das perfekte Ladenlokal inWohlen gefunden: ImMai überraschen sie dort unter anderemunverpackt.

AndreaWeibel

Wohlen ist nicht einfach das
wüste Dorf, das einige in der
Zentrumsgemeinde sehen.
Wohlen hat Seele. Das wissen
auch jene, deren Familien seit
Generationen hier leben. Wie
zum Beispiel die Familie Vock.
Dass ihr Herz für Wohlen
schlägt, merkt man bereits in
ihrem kleinen Teeladen an der
Zentralstrasse 10. Aber erst,
wennsie von ihrenZukunftsplä-
nen zu erzählen beginnen,
leuchten ihre Augen so richtig.

«Wir haben schon lange
nach einem neuen Ladenlokal
gesucht», erzählt die 55-jährige
Eveline Vock, die den Teeladen
Jacaranda zusammen mit ihrer
Tochter Melanie am 1. März
2011 eröffnet hat. «Hier ist der
Ladenzwar schön, aber zumLa-
ger und zur Toilettemüssenwir
rüber ins angrenzendeHaus, so-
dasswirdenLaden jeweils allei-
ne lassen müssen. Ausserdem
denken wir, dass die Laufkund-
schaft näher am Bahnhof ver-
mutlich mehr Freude an einem
Teeladen hätte.»

Alsohabendiebeideneinen
mutigenEntschluss gefasst und
ins Blaue hinaus ihr Ladenlokal
per Ende April gekündigt. Sie
sind der Beweis: Das Glück ist
mit den Mutigen. Denn sie ha-
bennicht einfach irgendeinneu-
es Ladenlokal gefunden – son-
dern tatsächlich ihrTraumlokal.

DasehemaligeKinoCapitol
ist ideal fürdiebeiden
Es gibt viele Häuser mit Ge-
schichte in Wohlen. Sie mögen
für Passanten unscheinbar aus-
sehen, aberwer genauhinsieht,
entdeckt so einiges. Beispiels-
weise jenes Eckhaus, wo heute

nochdieDamenboutiqueCapi-
tol Mode untergebracht ist. Be-
vor die heutige Inhaberin Beat-
ricePlaukovits vor 26 Jahren ihr
Geschäft eröffnete, war das
Haus einKino. Imvergangenen
November erzählte Plaukovits
derAZ ihreGeschichteunddass
sie bald in Rente gehen wird –
immerhin ist sie schon 70 Jahre
alt. Für ihr«Capitol» suchtensie
und die Hausverwaltung Nach-
folger, diedenCharmeder alten
Räume erkennen und neu zur
Geltung bringenmöchten, statt

alles rauszureissen,wieesoffen-
bar viele Interessierte wollten.

Eveline Vock erinnert sich
strahlend: «Wir hörten, dass
Frau Plaukovits aufhört. Da wir
ihren Laden schon lange ken-
nen,wusstenwir, dass erperfekt
wäre für uns. Also sind wir ein-
fachhingegangenundhaben sie
gefragt.» Das Glück wollte es,
dass Vocks den Inhaber des
Hauses bereits kannten. «Wir
fragtenan, erwarbegeistert und
wir waren uns einig, kurz und
bündig.» Sie kommen aus dem

Schwärmenüber das «Capitol»
gar nicht mehr heraus. Und sie
haben grosse Ideen.

DerTeekannneuselber
abgewogenwerden
«Hier anderZentralstrassehat-
tenwir immernurPlatz, umeine
saisonale Auswahl an Tees im
Laden auszustellen», berichtet
die 29-jährige Melanie Vock.
«Im neuen Lokal können wir
alle unsere über 400 wunder-
schönenTeebüchsenausstellen,
ebenso die Gewürze und ganz

viele Geschenkartikel und Zu-
behörwieTassen,Krüge, Siebe,
Zucker und soweiter.»

All das soll dorthinkommen,
wo früher im Kino die Estrade
gewesen ist. Ins Erdgeschoss
kommenall dieAccessoires,Ge-
schenkeundneuauchFloristik,
denn beide Frauen des Mutter-
Tochter-Gespanns sind eigent-
lichFloristinnen.«DasAllerbes-
te ist aber», sowerbendie zwei,
«dass wir unsere Tees offen als
Unverpacktladenanbieten.»So
können die Kundinnen und

Kundenalso selbst ihreGefässe
mitbringen, den Tee abwägen
und brauchen keinerlei Verpa-
ckungsmaterial.NebendemUn-
verpacktladenPur inderehema-
ligen Apotheke Külling, der für
ein halbes Jahr zur Zwischen-
miete aufgemacht hat, verfügt
Wohlen dann schon über zwei
solche modernen, möglichst
umweltschonenden Läden.

IndenHolzbogenbeider
TreppekommtdieTeewand
«Wir werden am 1. Mai zügeln
undvermutlichMitte/EndeMai
im ‹Capitol› wieder eröffnen»,
erzählt Eveline Vock. Dort, an
der Bahnhofstrasse 3, gäbe es
auch eine andere Laufkund-
schaft, die imWinter einenTee,
im Sommer einen Eistee zum
Mitnehmen vielleicht schätzen
würde, hoffen die beiden Tee-
liebhaberinnen.Auchwollen sie
einen Fokus auf Firmenge-
schenke legen. Eveline Vock
schwärmt von der Treppe im
Capitol, vom wunderschönen
Holzbogen, undwie ihre grosse
Teewand dort perfekt hinein-
passen werde. Es gibt wohl kei-
neFirma inWohlen, diedas alte
Gemäuer des Kinos mit mehr
Herzlichkeit beschreiben und
bald schon mit neuem Leben
füllen könnte.

Übrigens:Was indieRäume
des bisherigen Teeladens kom-
men soll, ist noch unklar. Ge-
rüchten zufolge soll es ein Klei-
derladenwerden.Das kann Im-
mobilientreuhänderin Judith
Berger ausMuri, diedasGebäu-
de verwaltet, nicht bestätigen:
«WirhabenverschiedeneAnfra-
gen. Ich denke nicht, dass das
Lokal ab Mai leer stehen wird.
Was aber daraus wird, das wis-
senwir noch nicht.»

Eveline und ihre Tochter Melanie Vock ziehen mit ihrem Teeladen Jacaranda ins ehemalige Kino Capitol. Bild: Alex Spichale (18. Februar 2022)

Rund 35 Personen kamen an den Abtwiler Neuzuzügertag, an dem
der komplette Gemeinderat das Dorf vorstellte. Bild: Marc Ribolla
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